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Prosit Heujabr!
rosît Neujahr! Ihr Hbonnenten,

}) Ibr freunde, Mitarbeiter all',
Durch Meinungen so oft getrennten,
Seid einig beut' auf jeden fall:
Begrüsset mit mir sonder Reue

Das junge Jahr, das nagelneue

Im bunten <Hechsel flieb'nder t^age,
Die Sanduhr hält Chronos bereit.
ÏHar's freude oder eitle plage?
Schnell rollt dahin das Rad der Zeit,
öns bleibt nichts übrig mebr zum fragen
T3X\v werden spielend fortgetragen

Die Kleisbett aller Philosophen
ïdtrd nie vom Zeitenlauf gestillt,
ÇClcr sitzet hinterm warmen Ofen
dnd wer in Schneesturm eingehüllt x

Sie kommen all' zur gleichen Stunde
Zu St. Sylvester's Hbscbiedsrunde!

1fl

Zwar friedlich scheint die Les'gcmeinde,
Ob Blättern schwebt kein pulverdampf,
Doch Hlle zieht das Leben, freunde,
erbarmungslos uns in den Kampf!
Der 6uten unersebüttert' Ringen
Kann nur allein den Steg uns bringen.

Sind schwere Stürme abzuschlagen,
Ziemt Stärkung uns ein Schluck zuvor,
Sie beut' sieb dar in allen Lagen
Durch unverwüstlichen Rumor!
In's Rerz der dunklen Mächte schwirre
Der pfeil gesalzener Satire!

Nun brechet auf! Grgretft die Lanzen
dnd mit der Linken den Pokal.
Huf gut' Gedetb'n noch einen Ganzen
Lasst kreisen rings herum im Saal:
Im Kampf dann bietet jedem Hlter
]\ocb einen Schluck der ,.TJSebelspalter*,

83is jefet fjab' icf) mtcf) leib* unb
feetenträfeig gefreut, nicfjt in 3apan
geboren geroefen m fein, ©ort tjat
nämlich, ein fdjanbe unb fdjinbßafteS
®efefe geeriftiert (ja roobl geftiertl)
taut roefebem ein SMbcfjen, baë big
inë breifitgfte 3ahr bem fjeifigen
febigen ©tanbe gefröfjnt fjat, ge=

äroungen rourbe, ben erften tieften
©djôpë, ben man fjerbeifcfjleppte, m
beiraten. Snfofge biefer ßebtgfeitgs
gerftörung roar natürftefj mandjeê
atcannëgefdjôpê Balb m tot frotj, ftcfj

oon einer fdjöncrn ©afbtjett ernäh=

ren unb auSpufeen ju faffen. 9tun

ift btefeê hunbaltc, roüfte ®efefe aufgehoben unb ein grauenjimmer fann
ba lebig bleiben fo fang eë ibr beliebt. Sftefpeft oor bem Satfer in 3apan,
aber nodj refpcftertöi'er fäm' er mit oor, roenn er nun baë ®efefe umfehren
unb auf bte ßattenbagftofjen anroenben rooflte. @o ein ©ctjluft müf5te mir
fobatb er breifetg 3abre alt roär, bte erfte befte ©djlungg, bie ficb ibm an
ben Jlropf roerfen roürbe, jum Sraueraltar führen! (SS roäre bann feicfjt

möglidj, bafe ftdj audj (Suropa nebft umtiegenben Drtfdjaften, fogar unfere
®egenb m biefem japanifdjen gortfdjritt befennen roürbe.

Set biefer jeitgemafeen ßebigfeitSs©eilanftaIt müfeten ftdj oerhagete

©totjianer in heEer Slngft umfetjen, ein orbenttidjeS ober fogar ein grauen=
äimmer metner SBübung heim0uoerfübren, beoor ihm nadj ®efefe unb Stedjt
eine oerlumpte SBetblidjtett ben Sîerlobungêfufe oerfefeen bürfte. Stach ben

gortfehritten, bie baê ätoanäigfte ^ahrhunbert ehrenhalber madjen mufj,
aroeifte ich nidjt, biefeê roohftuntätige ®efefe roirb fidj einfdjteidjen unb
lebige ßaffen unter bie jermatmenben SRäber ber ©eiratêtofomotioe roerfen.
Db idj biefen geitpunft nadj meinen ^ahrgahlen erfebe ober nidjt, geht
Stiemanben feinen Seufel nichts an; aber ein parabteftgeê ®efühl roäre eë

für mich, roenn irgenb ein SJtannSfapp, roeil ich midj nicht an üjn hängen
rooflte, fich felber hängen roürbe.

Sllfo roartete früher in Sapan
Stuf jebeë grauenaimmer ein ©djnappljahn ;

Unb fo fam ber nidjtigfte ßapp bran.
Slber jefet finb bort bie SBeiber frei,
Itnb b'a fömmt nidjt jeber ©cfjsjetnetreiber Beil
(SS Beffert in SIften unb in Sluftralia. (Sulalta.

Huthentiscbe Interpretation.
©ilf Sir fetbft, fo fjat Sir Oott geholfen.

Rausmittel für 6sel.
SBenn ein anberer etroaS ®efcfietbteS gemacfjt Ijat, fo fage einfadj:

® er abe baë habe auaj icfj madjen roolten.'

Ctleibnacbt.
enn bodj nur bte (Sngel fdjicften einen 9ttcfcn=ÎBeihnachiëbaum,
Safj nidj itjm biè SJtenfdjen bfieften ofjne ©afe unb ®röfjentraum ;

Safe entaücft gfetdj unfern Steinen SJölfer tanjten um bie ßidjter,
SBo fidj gtücferfütft pereinen btüe, fröljlictje (Seftdjter.

Safe unë boctj hernteber fchroebte glänaenb retd) ein SBeihnaajtêbaum,
Ser bie ßiebe neu belebte burdj ber ©rbe roeiten Sftaum.
Sin ben groetqen follte prangen unter ®tocfer.ftang unb ©ingen
SBaS oerloren, längft oergangen, gute (Seifter roieber bringen.
SBaffen, um ben ©afe au töten, SJÎtttef gegen Steib unb Stot,
ßiebeSäpfel, gttebenêftôten, Sltbeitêluft unb fûfeeë S3rot;
©eifee glammen, ®eift au roeden, Bunte SJtfbcr guter Säten,
Sieiber, Strmut au Bebecfen, aber nur oon 83 tet: ©olbaten l"
Sludj mtt SSänbcrn fei bedangen meinetrocgen unfer SBautn;
®rofee Sinberletn oetlangen Drbenfdjmucf unb Bunten ©djaum;
Snopflodjäierben, ©ofenträger ober einen fleinen ©tetn,
bringt bem ftoljen (Shrenjäger immer bodj bte SBethnadjt gern.
Stüffe giebt eê aufaufnarfen tjeute fidjerlidj genug;
©otdje frtfdjroeg anaupaefen, roage tapfer aber ftug.
Slrbeit foE inê Sunfle aünben unb ben Siötfern roerbe ßtcfjt,
Slaffenljafe, Stegetitenfünben brennen, aber leuchten nicht.

Stupredjt, böfer Stutenffedjter, Beute roeidje roeit aurücf;
SJtübe feufaenbe ®efcfjted)ter roarten längft auf SBethnadjtêglûcf.
3a, ber reiche S3aum rotrb gteiten ßodj oom ©tmmef nach ber (Srben,
SBenn roir StEe nodj Bei Seiten eines guten SBiEenê roerben.

Klotz und protz.
(Iliafe in meinem ©tammlofal SIBenbs etnft beim ©ctjöpptein Sitten.

'ê roar an einem ©pättjer&fttag, einem trüBen, nebetfalten.
Stab' Bei mir, am Gsrfertifdj, atnei behäbige SSürger fafeen:
Sftentier Stofe unb Stentier Sîrofe, bie mit ©hic ihr 33eeffteaf afeen.

©ott fei Sanfl" fo ftöhnt $err SÇrofe, roätjrenb mit ber ©eroiette
(Sr ftdj über'S Slnttife fährt, über's rote, gtärtaenb fette.
®ott fei Sanf, bafe eS oorbet mit ben läfttgen ©ifebefdjmerben,
SDafe eS ©erbft geroorben ift, roo bie Sage füfjfer roerben l
Stuf ben ©ommer pfeif ich roaê; nidjtê 33efonb'reê ift babinterl
©djöner unb befjagttdjer bâudjt'ê midj ftetë im ©erbft unb SBinter."
SBaS oom SBinter ©ie gefagt,"" repliaiert ©err Slofe geroidjtig,
gtnb' ich mit »erlaub, ©err 33rofe nur beblngungSroeife richtig.
grettich fdjäfe' auetj ich eS fefjr, nicht au leiben oon ber ©ifeen;
Sodj roaê hilft'ê mir, roenn für mich bann mein Portemonnaie mufe fdjroifeen
Senn fobatb bie Statte fommt, ba Beginnt baê SoEeftieren,
SiefeS effige ©efdjret für bie SIrmen, bie ba frieren""
Stauf ©err Sßrofe: 3Baê gefjt'S micfj an, roenn fie frieren, unfre SIrmen?*
SBem roaë bran gefegen ift, fann au jeber Seit erroarmen.
grieren unb (Srfälten läfet fiefj bodj gana Bequem oermeiben:
Stefeê bumme 33ettelpad folf ftdj einfadj beffer ffeibenl* G.Cütbi

Prosit Neujakr?
rosît <>eujakr! Ikr Abonnenten,

^ Ikr freunàe, Ivlîtarbeîter all',
Vurck IVleînungen so oft getrennten,
8eîcì einig keut' auf jecìen fall:
Kegrllsset niit mir soncler K.eue

Vas junge Jakr, cl-»s nagelneue!

Im bunten Mecksel flîek'ncler ^age,
Vie 8anâukr kalt Ekronos bereit.
Mar s freucle ocier eitle Vlage?
8cknell rollt clakin äas K.acl àer ^eit,
dns bleibt nickts übrig mekr zum fragen
Mir xverclen spielencl fortgetragen

Vie Meiskeit aller Vkilosopken
Mircl nie vorn ^eitenlauf gestillt,
Mer sitzet kinterm v?armen Ofen
îlncl iver in 8ckneesturni eingeküllt:
8ie kommen all' zur gleicken 8tuncle
2^u 8t. 8vìvester's Absckieâsruncle!

Tn>ar frîecìlîck sckeint clie Les gemein cle.

Ob Klättern scki-vebt kein Vulveràampf,
Vock Alle ziekt clas Leben, freuncle,
Erbarmungslos uns in clen Kampf!
Ver Guten unerscküttert' lî.îngen
kann nur allein clen 8ieg uns bringen.

8incl sckKvere 8türme abzuscklagen,
Äemt 8tärkung uns ein 8ckluck zuvor,
8ie beut' sick clar in allen Lagen
Vurck unverv?üstlicken k>umor!
In's kïerz cler clunklen Ivlackte sckv?irre
Ver Vfeil gesalzener 8atire!
sVun brecket auf! Ergreift clie Lanzen
îlnà mît äer Linken clen Vokal.
Auf gut' Gecleik'n nock einen Ganzen
Lasst Kreisen rings Kerum im 8aal:
Im Kampf clann bietet jeclem Alter
I>ock einen 8ckluck cler

N̂ebelspalter^,

Bis jetzt hab' ich mich leib- und
serienmäßig gefreut, nicht in Japan
geboren gewesen zu sein. Dort hat
nämlich ein schand-- und schindhastes
Gesetz geexistiert (ja wohl gestiertl)
laut welchem ein Mädchen, das bis
ins dreißigste Jahr dem heiligen
ledigen Stande gesröhnt hat,
gezwungen wurde, den ersten besten

Schöps, den man herbeischleppte, zu
heiraten. Infolge dieser Ledigkeits-
zerstörung war natürlich manches
Mannsgeschöps halb zu tot froh, sich

von einer schönern Halbheit ernähren

und ausputzen zu lassen. Nun
ist dieses hundalle, wüste Gesetz aufgehoben und ein Frauenzimmer kann

da ledig bleiben so lang es ihr beliebt. Respekt vor dem Kaiser in Japan,
aber noch respekteriöser käm' er mir vor, wenn er nun das Gesetz umkehren
und auf die Lattenhagstolzen anwenden wollte. So ein Schlufi müßte mir
sobald er dreißig Jahre alt wär, die erste beste Schlungg, die sich ihm an
den Kropf werfen würde, zum Traueraltar führen! Es wäre dann leicht
möglich, daß sich auch Europa nebst umliegenden Ortschasten, sogar unsere
Gegend zu diesem japanischen Fortschritt bekennen würde.

Bei dieser zeitgemäßen Ledigkeits-Heilanstalt müßten sich verhagete

Stolzianer in Heller Angst umsehen, ein ordentliches oder sogar ein Frauenzimmer

meiner Bildung heimzuoersühren, bevor ihm nach Gesetz und Recht
eine verlumpte Weiblichkeit den Verlobungskuß versetzen dürste. Nach den

Fortschritten, die das zwanzigste Jahrhundert ehrenhalber machen mutz,

zweifle ich nicht, dieses wohltuntätige Gesetz wird sich einschleichen und
ledige Lassen unter die zermalmenden Räder der Heiratslokomotive werfen.
Ob ich diesen Zeitpunkt nach meinen Jahrzahlen erlebe oder nicht, geht
Niemanden keinen Teufel nichts an; aber ein paradiesiges Gefühl wäre es

für mich, wenn irgend ein Mannslapp, weil ich mich nicht an ihn hängen
wollte, sich selber hängen würde.

Also wartete früher in Japan
Auf jedes Frauenzimmer ein Schnapphahn;
Und so kam der nichtigste Lapp dran.
Aber jetzt sind dort die Weiber frei,
Und d'a kömmt nicht jeder Schweinetreiber bei!
Es bessert in Asten und in Australia. Eulalia.

Autkentiscke Interpretation.
Hils Dir selbst, so hat Dir Gott geholfen.

Hausmittel für Esel.
Wenn ein anderer etwas Gescheidtes gemacht hat, so sage einfach:

Gerade das habe auch ich machen wollen.'

Meiknackt.
enn doch nur die Engel schickten einen Riesen-Weihnachtsbaum,
Daß nach ihm diè Menschen blickten ohne Hätz und Größentraum;

Datz entzückt gleich unsern Kleinen Völker tanzten um die Lichter,
Wo sich glückerfüllt vereinen helle, fröhliche Gesichter.

Datz uns doch hernieder schwebte glänzend reich ein Weihnachtsbaum,
Der die Liebe neu belebte durch der Erde weiten Raum.
An den Zweigen sollte prangen unter Älockenklang und Singen
Was verloren, länasi vergangen, gute Geister wieder bringen.
Waffen, um den Hätz zu töten, Mittel gegen Neid und Not,
Liebesäpfel, Friedensflören, Aibeitslust und sützes Brot;
Heitze Flammen, Geist zu wecken, bunte Bilder guter Taten,
Kleider, Armut zu bedecken, aber nur von Blei: .Soldaten!"
Auch unt Bändern fei behangen meinetwegen unser Baum;
Grotze Kinderlein verlangen Ordenschmuck und bunten Schaum;
Knopflochzierden, Hosenträger oder einen kleinen Stern,
Bringt dem stolzen Ehrenjäger immer doch die Weihnacht gern.
Nüsse giebt es aufzuknacken heute sicherlich genug;
Solche frischweg anzupacken, wage tapfer aber klug.
Arbeit soll ins Dunkle zünden und den Völkern werde Licht,
Massenhaft, Regentensünden brennen, aber leuchten nicht.

Ruprecht, böser Rutenflechter, heute weiche weit zurück;
Müde seufzende Geschlechter warten längst auf Weihnachtsglück.
Ja, der reiche Baum wird gleiten hoch vom Himmel nach der Erden,
Wenn wir Alle noch bei Zeiten eines guten Willens iverden.

klotz uncl Vrotz.
àjah in meinem Stammlokal Abends einst beim Schöpplein Alten.

's war an einem Spätherbsttag, einem trüben, nebelkalten.
Nah' bei mir, am Erkertisch, zwei behäbige Bürger sahen:
Rentier Klotz und Rentier Protz, die mit Chic ihr Beefsteak atzen.

Gott sei Dank!" so stöhnt Herr Protz, während mit der Serviette
Er sich über's Antlitz sährt, über's rote, glänzend fette.
Gott sei Dank, dah es vorbei mit den lästigen Hitzbeschwerden,
Dah es Herbst geworden ist, wo die Tage kühler werden I

Auf den Sommer pfeif' ich was; nichts Besond'res ist dahinter!
Schöner und behaglicher däucht's mich stets im Herbst und Winter."
Was vom Winter Sie gesagt," repliziert Herr Klotz gewichtig,
Find' ich mit Verlaub, Herr Protz nur bedingungsweise richtig.
Freilich schätz' auch ich es sehr, nicht zu leiden von der Hitzen;
Doch was hilft's mir, wenn für mich dann mein Portemonnaie muh schwitzen
Denn sobald die Kälte kommt, da beginnt das Kollektieren,
Dieses eklige Geschrei für die Armen, die da frieren""
Drauf Herr Protz: Was geht's mich an, wenn sie frieren, uns're Armen?'
Wem was dran gelegen ist, kann zu jeder Zeit erwarmen.
Frieren und Erkälten läht sich doch ganz bequem vermeiden:
Dieses dumme Bettelpack soll sich einfach besser kleiden!" iZ.Lütd!


	Weihnacht

